
ENTSCHLIESSUNGSANTRAG 

der Abgeordneten Fritz Ofenauer, David Stögmüller, Elisabeth Pfurtscheller, Meri Disoski, Robert 

Laimer, Douglas Hoyos-Trauttmansdorff, 

Kolleginnen und Kollegen 

betreffend Gleichbehandlung im Bundesheer 

eingebracht im Zuge der Debatte über den dringlichen Antrag von Dr. Pamela Rendi-Wagner, MSc, 

Gabriele Heinisch-Hosek betreffend Frauen dürfen nicht die Verliererinnen der Corona-Krise sein! 

Das Bundesheer beschäftigt sich schon lange mit Diversity Management, Gender Mainstreaming, Anti­

Diskriminierung und Frauenförderung. So gibt es nicht nur eine Gleichstellungsrichtlinie und eine 

Arbeitsgruppe für Gleichbehandlungsfragen, sondern auch eine Beauftragte für Gleichbehandlung und 

Gendermainstreaming und einen gesetzlichen Frauenförderungsplan. 

Seit mehr als zwanzig Jahren können Frauen als Soldatinnen im österreichischen Bundesheer einrücken 

und in allen Waffengattungen Dienst versehen. Während es zu Beginn neun Soldatinnen waren, die 

einrückten, sind heute etwa 680 im aktiven Dienst, das sind rund 4% der Gesamtanzahl von 

Soldatinnen und Soldaten. 

Das Bundesheer bereitete sich damals mit internationalen Experten und Wissenschaftlern auf den 

Dienst von Soldatinnen vor und schaffte damit die Basis für weitere Maßnahmen, an deren Umsetzung 

und Verbesserung weiterhin gearbeitet wird. Damit stellt sich das Bundesheer auf moderne 

Gegebenheiten und Bedrohungen ein und erfüllt damit auch nationale und internationale 

übereinkommen. Jedoch erfüllt das Bundesheer damit nicht nur gesetzliche Anforderungen, sondern 

profitiert auch von den Vorteilen der Gleichstellung. längst ist bekannt, dass Gleichstellung zu einer 

Steigerung der Qualität der Aufgabenerfüllung führt und außerdem den Pool an Talenten und 

Fähigkeiten erweitert. Neben verbesserter Problemlösungskapazität und Kreativität, kann eine 

gesteigerte Diversität der Belegschaft auch zu einer höheren Flexibilität der Organisation führen . 

Im Rahmen der Wehrdienstreform wurde das mittelfristige Ziel erstellt, den Anteil der Frauen auf 10% 

zu erhöhen. Trotzdem bleibt der Anteil von Frauen im Bundesheer verhältnismäßig gering. 

Die unterfertigten Abgeordneten stellen daher folgenden 
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Der Nationalrat wolle beschließen: 

„Die Bundesregierung, insbesondere die Bundesministerin für Landesverteidigung, wird aufgefordert 

Maßnahmen zur Förderung von Gleichstellung und Diversität im Bundesheer, insbesondere die 

Gleichstellungsrichtlinie und die Einbindung der Arbeitsgruppe für Gleichbehandlungsfragen, zu 

evaluieren. Dabei sollte ein besonderes Augenmerk auf folgende Themen gelegt werden : 

Rekrutierungsmaßnahmen; 

Themen der Gleichstellung in der Ausbildung, Trainingsmaßnahmen zur Sensibilisierung in 

Genderfragen; 
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- Sprachliche Inklusion; 

- Familienfreundliches Umfeld im Ministerium (Teleworking, Flexibles Arbeiten, Unterstützung der 

Väterkarenz); 

- Umsetzung der UNSR Resolution 1325 zu Frauen, Frieden und Sicherheit insbesondere der 

1 ntegration von Gender-Perspektiven in Friedenssicherungseinsätzen; 

- Einsatz von Budgetmittel und Gender Budgeting; 

- Frauen in Führungspositionen/ Role Models und 

- Darstellung von Frauen in der Öffentlichkeitsarbeit des Bundesheeres." 
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